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vorragenden Habilitationsschrift VO  - 1N-

Auswahl, un Z WTr der RücksichtAÄAnton Rotzetter der Nachfolge ı Armut»/ spricht, hängt das
damıiıt N, daß O: ganz aut der LinıeMystik und buchstäbliche sCINCT Arbeit sıch fast ausschließlich

1/ Orıentiert Zu anderen Auffas-Befolgung des Evangeliums SUuNng gelangt 11an aber, wenn Man die AÄAussen-
be1 Franz VO Assısı dungsrede als Ausgangspunkt des franzıskani-

schen Lebens und die anderen bıblischen

Q13ellen, die Franzıskus ıINSPINLEICN, berücksich-
tigt IDDann hat Franziskus nıcht e1in eklektisches,

Dıie Forschung hat dem Verhältnis des Franz VO sondern P1LN integrales Schriftverständnıis
Assısı ZUFr Bibel VO  - jeher besondere Autmerk- Das Bıbelverständnıis des Franzıiskus ann
samkeıt geschenkt. iıne unterdessen mehr als auch VOTLr der wissenschaftlichen Exegese beste-
zehn Jahre alte Bibliographie‘ zaählt bereıts 459 hen" Von exegetischen Irrtuüumern annn NUur

Nummern. Seither sınd viele Studien“ erschie- sprechen, Wer die historisch kritische Methode
NCNH, die unNns teilweıse Sanz Cu«ec Erkenntnisse EINSENILLS privilegiert ank der NCUCTEN EXEDELL-
ZU tranzıskanıschen Schriftverständnıis vermı1t- schen Methoden, die als Ergaänzung AaZu die
teln Bıbelauslegung Kıngang gefunden haben, annn

die Treffsicherheit des franziskanischen Biıbelver-
ständnısses unterstrichen werdenNeyue Erkenntnisse der Franziskusforschung Durch die wortwöortliche Befolgung des

Dıie Erkenntnisse hängen MmMIt Orıen- Evangeliums machen Franziskus und Bru-
tıerung der Forschung Die alte iıch- der grundlegend CUG Erfahrungen Diese dek-
tung WAar gepragt durch die Priorität der bıogra- ken sıch MItTt denjenıgen, die ach der Logıen-
phischen Quellen, MIt denen iINan die <Schrif— quelle auch die Erfahrungen I und seiner
Een » des Franz harmonisıerte. Die (AdS Sıcht Jünger sınd Besitzlosigkeit UN Wanderradika-
dagegen o1bt dem authentischen Werk des Heılı- Iismus Die evangelische Praxıs dieser Punkte
SCH selbständigen und voIranglı  ( Wert führt schon AaUuS soziologischen und psychologi-

Bevor iıch mich dem eigentlichen Thema schen Gründen «parallelen» Sıtuation,
wende, möchte ich die Ergebnisse dieser For- der Franzıskus den Erfahrungen Jesu teilhat
schung usammentragen und die umgekehrt auch Rückschlüsse auf die

Das Schrittverständnis des Franz I- Erfahrungen Jesu erlaubt!*.
scheidet sıch wesentlichen Punkten VO dem- Be1 aller Buchstäblichkeıt, MmMIiIt der Franzıs-
CNISCH seiner Biographen. Dıiese sınd vertraut kus das Evangelium als Handlungsanweisung
mMIt den damaligen wissenschaftlichen Metho- versteht un: befolgt, 1ST SC1L71 Verhältnis ZUY Heı-
den und ergehen sıch 1ı symbolıschen ligen Schrift doch geistlicher Natur Er vertaßt

azu eLwAas WIC hermeneutischen rak-Exegese, be1 der der Phantasıe keine Grenzen
ZESECTIZL sind? (3anz anders be1 Franziskus: Er hat Lat ‚ dıe Ermahnung””. In ıhr wird deutlich,
keine Ahnung VO den akzeptierten hermeneuti- da{ß der Heiligg }die Biıbel ı johanneischen
schen Prinzıpien sCiNer eıt Seine Exegese AA Voraussetzung“ hıest. So annn CT die Erfahrung
vealistisch bonkret Phantasıe den Wort- VO «Geıst und Leben» (Joh 64) machen, W as
laut der Schrift gebunden folgerichtig zentralen Ausdruck des

Dıie These zwonach sıch Franzıskus AUS- franzıskanıschen Vokabulars wırd Mıt Eg-
schließlich ırdıschen Jesus der synoptischen CI annn 111all die Schritte dieser Schriftauslegung

charakterisıeren und zusammenftfasen «AußereTradıtion C 255 nıcht mehr haltbar
— Ebenso stark un! wesentlich für ıhn sınd der Ehrturcht VOr dem Wort Bereitschaft ZUTF L-

rhöhte Christus des Johannesevangelıums, der lıchen Umkehr iNNere Armut VOTr (Csott Aus-
Apokalypse und der Paulusbriete und die heo- führen des Wortes (deshalb Nähe Texten, die
logıe des Petrusbriefes®. C1iNE Praxıs verlangen) — Sınn der Bıbel besteht ı

Dıie Ansıcht da{fß Franziskus {I1- Tun»
gCh Bibelauslegung erlegen SCI, 1ST heute mınde- Dıiese Zuordnung VO  3 «Geılst» und «Buchsta-

umstrıtten Wenn gger SCINCT her- be» soll 1U  m} näher untersucht werden
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Buchstäbliche Befolgung des Evangeliums den, verfügbar, C1iNeE Art Gut, auf das INan

Franziskus seinem Testament ZWEel rückgreifen un das I1a  ; sıch annn
Diesem Wahrheitsverständnıis steht die fran-

entigegenNgeseLzte Möglichkeiten der Schriftlesung zıskanısche Auffassung diametral Fürden Blick Eınerseıts empftiehlt die eintfälti-
DC, autere und buchstäbliche Befolgung des Franzıskus 1STt dıe Wahrheit der Heiligen Schrift

nıcht einfach zuhanden, sondern 1L1UTEvangelıums, andererseıts verbietet SCINCN

Brüdern die «Glosse» 16‚ worauf och näher C1N- ganzheıtlichen und personalen Kontext erfah-
ren. Innerhalb Gottesdienstes ertährt diezugehen SCIN wırd Aussendungsrede als treffendes und zündendesIdDieser Gegensatz, den es 1er geht, wırd Wort, dem SCIMN DSaNZCS Leben USaMMECNSZE-der bıiographischen Lıteratur mystifizıert VWıe taft ı1St* Oder Wıe Franziskus ersten Z W e1

CIN1SC Provinzıalminister sıch WCISCIN, die VO Gefährten tindet geht MIt ıhnen ZU!r Kırche,Evangeliıum 1nspmerte Regel anzunehmen, greift sıch dem Biıbelwort stellen, und ZWaAarder erhöhte Christus das Geschehen CIN, Rahmen Gebetes: «Deshalb beteten S1C voll«Franzıskus» Sa: CI, «nıchts aus deiner Regel Hıngabe ZU Herrn, MOSC ıhnen eım Öffnen
STamMmMtT VO  3 dır, sondern alles 1ST MC1IN, W 4S darın des Buches sCINECN Wıllen kundtun. Nach dem
1ST iıch ll da{fß diese Regel also befolgt werde
auf den Buchstaben, auf den Buchstaben, auf den Gebet ergriff der selige Franziskus das geschlos-

SCIIC Buch un! öffnete CS, knıend VOr dem Al-Buchstaben; hne Glosse, ohne Glosse, hne
Lar 23 eım Weiterlesen des Textes stÖöfßt 11nGlosse»  17 iıne Gott hıneıin proJ1ızıerte Le1- och zweımal auf die Betonung des Gebetes Diedenschaft tür die wortwortliche Befolgung des Schriftlesung steht also personalen,Evangeliums un: C1iNEC ebenso eidenschaftliche selbstdialogischen Bezugstield FranziskusAblehnung all dessen, W as die Unmiuttelbarkeit knüpft die Findung sCINer Lebensform nıcht

ZU Evangelıum verhindert! den Wortlaut mater1al vorhandenenVon Franzıskus selbst wırd betont, WIC die Schriftwortes, sondern C1iINC direkte Eınwiır-buchstäbliche Befolgung des Evangelıums  Al  a E A kung «des Höchsten selbst»“* Er gebraucht da-ständıgen Bemühen macht!®SO WIFr! für den Ausdruck «revelatıo» (Offenbarung)Mt 34 («Sorgt euch nıcht den
Tag!») radıkal z Di1e Brüder W e@1- Überhaupt weı(lß sıch Franzıiskus seiner e

bensgeschichte VO (SOFt geführt, be-chen das (GGemüuüse nıcht, WI1eC CS üblich 1ST schenkt angesprochen ast jeder Satz se1NECSsortag heißem W asser auf sondern erst
ach der atutın Ebenso nehmen SIC auch nıcht Testamentes unterstreicht diese personalen Kate-

ZOTLCTL, iınnerhalb derer die Heılige Schrift LLUrmehr Almosen dl als SIC tür den anstehenden Medıium, NI aber objektivierte Wahrheit 1STtTag brauchen können
Eın radıkales Schrittverständnıis hat bıs heu- Darum spricht Franzıskus Öfter VO «Gottes

Eingebung» die offenbar ZU Wort der Bibelprovokative Kraft beibehalten hinzukommen mu{l un personale Freiheit VOTI-Seit Begınn dieses Jahrhunderts o1Dt CD VOr ebenso WI1IC iNNeTrec AÄArmut un Sıchlos-allem ı den evangelischen Kırchen, das Phäno- lassenkönnen Die bereıts erwähnte Ermah-
Inen des «Fundamentalismus»  20 bzw der «Evan-

die MIt ahnlichen Schrittver- ung spricht VO  3 der tödlıchen Möglichkeıit diegelikalen» Bıbel ungeıstlıch un: apersonal bzw fundamen-ständnıs autftreten Dadurch sens1ıbilisiert (wobeı talıstısch lesen «J ene sınd durch den Buchsta-freilich Verkürzungen unvermeıdlich sınd), kön- ben LOL, die 1Ur die Worte alleın i1ssecn
NenNn WITLr die buchstäbliche Befolgung des Evange- trachten, damıt SIC den anderen für Ciserlıums durch Franziskus profilierter heraus-
stellen gehalten werden un: große Reichtümer CI W!

ben können Und JENC sınd durch den Buchsta-
ben LOL, die nıcht dem (Geılist des göttlıchenIIT Objektivierte oder personale Wahrbheit Buchstaben folgen wollen, sondern mehr danach

Der Fundamentalismus geht A4aUus VO Glauben trachten, CINZ12 die Worte 1i15sen un: SIC
die Verbalinspiration Er 1ST überzeugt, daß anderen erklären >>

orm un Inhalt bıs 118 letzte Wort hineıin
göttlichen Ursprungs sınd Dadurch objektiviert Prohibitive oder vpersonale Exegese
sıch die göttliche Wahrheit WO0YE- UunN satzhaft Der Fundamentalismus 1ST aufgrund sCINeEeTr
den Heiligen Schriften S1e 1ST arum zuhan- rundthese VO der Verbalinspiration tenden-
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71ell der Ansıcht, da das Evangelium eE1iNe Art DCH werden reflektiert un VO  a} der Bibel her
(Jesetz IST, durch das das menschliche Leben ı spirıtuell gedeutet; möglıche Gefährdungen des

franzıiskanischen Lebens werden benannt unV al seinen Einzelheiten geregelt wırd
Wıe sehr sıch Franzıiskus auch er VO Fun- das neuautkommende Bedürfnis, notwendige

damentalısmus unterscheidet ein Vorftall Regelungen treffen, befriedigt. So entsteht
aut dem SO% Mattenkapiıtel Eınıgen Brüdern MI der eıt ein ziemlich langer Text (die «nıcht-
geENUZT die VO Franziskus verfaßte Regel nıcht, bullierte Regel»), der ZU großen Teıl aus Biıbel-
weıl S1IC sıch für ein gesetzliches Verständnıis nıcht und Gebeten un:! Aaus ganz WECN1SCH

Die Grundintention dieseseıgnet Darum wollen SIC be1 Benedikt Augustın (GGesetzen besteht
und Bernhard Anleihen machen Denn Jjer TLextes geht annn auch dıie «bullierte Regel»
man, WIC 11an «SO und geregelt eben» CINMN, die notwendıg wırd weıl das Bedürtnis ach
könne Man Spurt Unwillen un Leidenschaft linearen und faßlicheren TLext übergrofß
der Antwort des Franz «Meıne Brüder, ırd Für Franzıiskus selbst 1ST 6S jedoch klar, da{fß

Brüder, Gott hat mich aut den Weg der dieser Text tür eue Erfahrungen un: deshalb
Eintachheit gerufen, ZCIQLE ITr den Weg der uch für C.UG Texteinheiten otfen 1ST obwohl Cr

Einfachheit. Nennt S biıtte nıcht eiNe andere sCiINCN Mitbrüdern schließlich Hinzufügungen
Regel, weder die des Augustın noch ıJENC des verwehrt Die ben genannten Vortälle haben

Bernhard, auch nıcht ıJENC des hl Benedikt. ıhm deutlich gEZEILZT, da{ß das Evange-
aa

Der Herr hat 1L111 gESAQT, daß iıch ein Narr lıum gesetzlich überfremdet werden könnte Er
SC1IMN soll der Welt (sott wollte uns keinen sıeht jedoch och Abale andere Getahr die Vertäl-
anderen Weg tühren Dies 1IST unsere Wıssen- chung SC1NC5 Evangelıums durch «Glossen»
schaft Durch EUTrEe Wiıssenschaft un Weısheıt Wıe sehr sıch Franziskus VO gesetzli-
aber wırd (Gott euch zuniıichte machen» ran- chen Mißverständnis unterscheidet ZEIgL auch
7z1skus beharrt also auf SC1INECINM Schrittverständ- eiIiNE Betrachtung des Textinhaltes Zunächst
N1s,. Er distanzıert sıch Vn der gesetzlichen Ayus- übernımmt Franziskus viele Bıbelworte un: äßt
legung der Heilıigen Schrift, WI1C S1C VO  $ S1C hne Anwendung Sıe stehen da der gle1-
starken Gruppe innerhalb SCIMHNCT Gemeinschaft chen Härte und Eindringlichkeit WIC schon
als Alternatıive ıh herangetragen wırd Fuür Evangelium als Anruf, dessen konkrete Ver-
die ungesetzlıche, treıe Auslegung des Evange- wirklichung dem einzelnen Franzıskaner ber-
liums Optiert Franziskus auch WI1IeC Heıligen lassen bleibt. Andere Bibelworte SA Sıitua-
Land weılt und ıhm ein Bruder muitteıilt, daß LLiONeEeNn angepbafst un flexibel gehandhabt So
Vikare eue Verordnungen, VOTr allem auch CUuU«C wırd Mt Z Zzitiert wonach INa  } den Besıtz
Fastengesetze, erlassen hätten Franziskus 1ST erkauten un: die Armen verteılen soll Der
gerade be1i Tısch VOTLr ıhm ein Stück Fleisch demonstratıve Bruch MIT der Vergangenheit 1ST
und sa SCINCIN Begleıiter: «Lafßrt uns enn Franziskus wichtig, weshalb daraus auch C1NC

Übereinstimmung MmMIt dem Evangelıum CSSCH, allgemeıne Praxıs abgeleitet wiırd Trotzdem
Dıie Stelle 10, SW asSs unNns vOorgesetzt erd !»29 wırd der 'Text nıcht gesetzlıch mıßverstanden,

auf die 1er angespielt wird, steht auch ı der heißt Cs doch «Wenn Nnu  - aber jemand kommt
‚ Regel”®. der abe nıcht ungehindert weggeben annn

Diese beiden Vortfiälle stehen nıcht isolhjert da, und doch das VO (Jelst ertüllte Wollen hat,
sondern bezeugen C1M Verhalten, das Franziskus soll ß abe verlassen, und das gEeENUGgT
auch aut allen Redaktionsstuten der Regel walten ıhm >>

41 FEın anderes Beıispiel: In der AÄAussen-
aßt Nach den biographischen Quellen, aber dungsrede (Mit 10 ‚10) kommen Schuhe tür den
auch ach textinternen Krıterıen, annn INan heu- apostolischen Prediger nıcht rage In der

folgendes Am Anfang besteht die Tran- Auslegung durch Franziskus heißt 6S annn aber
zıskusregel A4US CIN1SCH Satzen Aaus dem Evange- «Die durch die Not CZWUNSCH sınd können
lıum, wobe!I sıch diese aut die Aussendungsre- Schuhwerk tragen >>

den, die Bergpredigt un:! die Geschichte VO  3 der er PCITINISSLVC Chrakter der tranzıskanıschen
erfolglosen Berufung des reichen Jünglings C111- Bibelauslegung, WIC diesen beiden Beıspie-
SICNZCH Alßt Dazu kommen ganz WCN1ISC Be- len ZU Ausdruck kommt, sıch auch
stiımmuUngen, die für C1iM SCINECINSAMCS Leben dem, W as ach der Regel die Franzıiıskaner alles
unbedingt notwendig sınd Diese Urregel wırd «Bönnen» und « a'iirfen ». In anderen Unter-
annn alle pPaar Jahre tortgeschrieben Ertahrun- suchung” habe ich aut dieses Faktum hingewie-
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sen Es gibt Nur WCN15CS, W as den Franzıskanern sıeht, WEeN1IgSTENS der Tendenz, dafß S1C auch ı
ausdrücklich verboten 1ISTt Damıt soll die Radika- NNeren Zusammenhang stehen. Man annn
lıtät mMıiıt der sich Franziskus un! Brüder S1IC arum NUur auslegen, wenn I11all das ohä-
auf das Evangelıum einlassen, nıcht bestritten FENZPTINZID beachtet.
werden Es soll Nur gESAQT SC1IN, da{ß SIC das nıcht Be]l Franzıiskus C655 die OYM sakrd-

gesetzlichen Sınn tun, sondern mentalen Perspektive d} die selbst gottlose der
geistlichen Dynamik die Leben un: Phantasıe heidnische, Ja banale TLexte einschlie{ßt «Wenn
ermöglıcht, Freiheıt, der sıch ırgendwo, SC1 CS auf der Straiße der
CUuU«C Horıizonte öffnen Hause der auf dem Boden Geschriebenes

Am eindrücklichsten kommt das Brief fand mochte CS VO Gott handeln oder VO  m} den
Bruder Leo Wort «Auft welche VWeıse auch Menschen, hob CT CS MITt der größten Ehr-

6S dir besser erscheint (Gott dem Herrn, furcht auf und legte N heilıgen der
gefallen und SC1INECNMN Fußspuren und SCINCT ehrbaren Ort nıeder, aus Besorgnis nämlıch, 65

Armut folgen, CS MITt dem Segen Gottes, könnte der Name des Herrn der ein auf ıh sich
des Herrn, un: Gehorsam mich »  D4 beziehendes Wort darauf geschrieben SC1MH. Als

ıh Tages C1iMN Bruder fragte, WAarum auch
die Schritten der Heıden und solche, denen der
Name des Herrn nıcht stand eiıfrıg sammle,Regressive oder progressiıve FExegese ntworte C «Meın Sohn, weıl ıhnen die
Buchstaben vorkommen, au denen INan den

Als Reaktionsbewegung hat der Fundamentalis- glorreichen Namen des Herrn, unseres Gottes,
111US auch CIME YestaAau ratlıvVe Tendenz Er 11l das zusammensetizen annn uch Ce1gNEL das Gute,Rad der Geschichte zurückdrehen un! auf den das sıch dort tindet nıcht den Heiden och
«grundlegenden Wahrheiten» aufbauen ırgendwelchen Menschen, sondern Gott alleın,uch die tranzıskanısche Bewegung beruft dem jegliches CGsute gehört Und W as
sıch aut das Fundament, das gelegt 1ST und das nıcht WECN1LSCI verwunderlich 1ST Wenn CIN1SC
111a als Bauprinzıp christlicher Retftorm beachten Zeilen ZU Gruße der Zur Ermahnung schrei-muß®> Wenn INa  ; aber näher zusıeht, annn INan ben 1eß gestattete nıcht da{fß CiN Buchstabe

dieser Reformbewegung keine restauratıven oder Ce1iNeE Sılbe ausgestrichen werde, mochten SIC
Tendenzen teststellen S1e 1ST MmMI1It ıhrer Biıbelaus- auch oft überflüssıg SC1IMN oder unrechter Stelle
legung, mMiıt ıhren Wertvorstellungen un: stehen. >>

MIt ıhrer Lebenspraxıs Juristisch und theologisch Jedes Wort un: jeder Satz, selbst profanen
KNECU>», Dıie biographische Lıiteratur überschlägt der banalen Zusammenhängen, erst recht NNer-sıch ı der Betonung dieser Neuheit*®. Das Kır- halb der Heıligen Schrift, hat Hınvweıischarakter.
chenrecht sıeht C1INE solche Lebensweise nıcht Das eigentlich Gemeıinte, der Tiefensınn jedes.
VOT, weshalb ıhr der apst 1Ur auf dem Dıspens- Textes und jeder Sprache ı1ST ach Franzıskus das
WCS (« Pr 1Vll€g der höchsten Armut ») Wort des lebendigen Gottes, das Wort, das
Raum ınnerhalb der Kırche gewähren annn durch Marıa «das wirkliche Fleisch unserer
Di1e Theologie iıhrerseıts wehrt sıch MItTt dogmati- Menschlichkeit und Gebrechlichkeit aNZCNOM-schen, hundert Jahre früher auch ochVO apst 1>»4() hat, VOT dem INan Anbetung  A un
vertretenen Argumenten  ST 38 die pastorale Pra- Ehrturcht «tiet Zur Erde gebeugt»“ stehen soll
X15 der Bettelorden?  8  .4 In diesem Verhalten ZU Wort (der Schrift)Man darf daraus den Schlufß zıehen, da{ß ran- unterscheidet sıch Franziskus VO  e} allen ZEILZE-ziskus C1inNn iınnovıerend PrFOSTESSLVCS Schriftver- nössıschen Auffassungen Er mißt dem Wort
ständnıs hat nıcht 11Ur die gleiche Bedeutung WIC dem Sakra-

MmMent Z sondern 1Dt ıhm den Vorrang
«Wır WI1S55S5CI, da{fß der Leib nıcht SC1IM kann, wenn

Absolute oder sakramentale Exegese nıcht VO Worte heılıg gegENWarTtıIS
DESETZL wiırd >> 2 Die buchstäbliche Befolgung des

Der Fundamentalismus 1ST Gefahr, aufgrund Evangeliums durch Franz VO  a} Assısı ı1ST also VO
der Verbalinspiration alle Bibelworte gleichwer- der sınngebenden Mıtte her, VO Jesus Christus
L1 nebeneinander stellen, voneınander her, verstehen Es gibt für ıhn keine Exegese,isolieren und annn absolut setzen Er ber- die VO dieser Mıtte abstrahiert
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VIT. Dogmaätische oder erinnernde Exegese un:! Schwäche nd ıJENC lıeben, die uns verfol-
SCH un! tadeln un: beschuldigen»”Dıie exısien-Durch Verbalinspiration kommt der Fun- +elle oder ıtale Auslegung der Heiligen Schriftamentalısmus auch die Nähe TEeLNn dog-

matischen Exegese, (u kırchenamtlı- hat also das Gewicht. Gebet un: Hiıngabe
sınd auch die notwendıge M  oraussetzung  Yl für C1INCchen) oft blutarmen Lehre Daher auch die ıhm wissenschaftliche Tätigkeit”.ınnewohnende Intoleranz

Fuür Franzıskus 1ST selbstverständlich eIr-
Daraus geht hervor, dafß Franzıskus nıcht C1-

halb un: MItTL der Kırche den wahren Glauben gentlich die Wissenschaftt sıch ablehnt SON-

ern C1iNC SCWI1ISSC VWeıse, Wissenschatt betrei-leben wollen Er IST innerlich Iregt, wenn ben Am besten annn 1Nan diese Methodik enn-die Orthodoxıie seiner Gemeıinschatt gefährdet zeichnen, wenn 11an die oben erwähnte «Glosse»*+ Die Orthodoxıie gehört den Auft- erklärt, die Franzıiskus eidenschaftlich ab-nahmebedingungen”.
Hingegen ı1ST beachten, da{fß Z Orthodoxie lehnt Beı Bibelausgaben erklärte 111n entweder

Rande (margınal) oder zwiıischen den Zeılen
mer auch die Orthopraxıs hınzukommt, die (interlinear) nıcht verstandene Stellen WE «Glos-Franziskus Vokabular der eıt «Bufße>»

un:! die gleichbedeutend 1ST miıt konsequen- sen») Dıese Glossen nahmen MIt der eıt ber-
hand un: entwickelten sıch schließlich CISENT-ten, radıkal dem Evangelıum verpflichteten Le- lıchen Bibelkommentaren Otftenbar enttalte-bensführung Interessant 1ST diesem Zusam-

menhang, WIC Franziskus CISCNC Regelex- ten aber diese Glossen CS Eigendynamıik S1e
verstellten mehr den ursprünglichen Sınnkennzeichnet «Die 1ST Ce1INE Erinnerung der Heıligen Schriftft un: verdrängten ıh un-(recordatıio), Ermahnung, Aufmunterung un:

LNECIN Testament das ich AUS dem Grunde sten VO theoretischen Überlegungen oft DanNz,.
Franziskus wehrt sıch also die Tein akade-mache, damıt WIT die Regel, die WITLr dem Herrn mische un! iıntellektuelle Exegese, die derversprochen  cn  475e _ haben, besser katholisch beobach-

ten >> /Eine dynamısıerende Exegese durch Y1N- Begegnung MIt der chrift sıch nıcht mehr
rage gestellt sıeht, sondern den CISCHNCNHund Zuspruch ll Franzıskus also, nıcht Konstruktionen un: Unterscheidungen ust

eiINeE satzhaft wıederholende, dogmatische. Seine hatExegese 1ST Sache des erzens (re--cor-datio)*®, In Kapıtel ber die wahre Eıinfalt heißtnıcht des Verstandes, der menschlichen Zuwen-
CS anderem Dıe Einfalt « CS, die diedung, nıcht der Abstraktion, der leidenschafttlı- <«griechischen> Auszeichnungen nıcht tfür die be-chen Sprache und des Zeugnisses ach Art des
sten halt die lıeber handeln als lernen und lehrenTestamentes, nıcht der blutleeren Formeln und

Theorien Damıt 1ST aber bereıts ein
11l die allen göttlıchen (sesetzen Wiınkelzüge
MIt vielen Worten, Ausschmückung und Ge-Punkt angesprochen Pransc, Prahlereien und Spitzfindigkeiten denen
überläft, die dem Untergang geweıht sınd die

IIT Wissenschaftliche oder praktische Exegese nıcht die Rınde, sondern das Mark nıcht die
Schale, sondern den Kern, nıcht vielerlei, SON-
ern 1e] die das höchste, dauernde Gut suchter Fundamentalismus hat aufgrund seinNner Ent-

stehungsgeschichte A(e aAblehnende Haltung LE- Sıe verlangte der heilige Vater Franzıiıskus be1
genüber der wissenschaftlıchen T’heologie sCiINCN Brüdern, gebildeten un: ungebildeten Er
nächst der liberalen Schule, ann aber auch ylaubte, SIC SC1 der Weısheıit nıcht ENILZCSCN,
grundsätzlıch sondern wirklich ıhre Schwester, WenNnn S1IC auch

Franzıskus teılt ZU eıl diese Eıinstellung für die Wıssen Armen leichter erlangen und
Offenbar hat das Bücherwissen als sehr nıcht schwer ben S€i»* So geht 6S TYTan-
konkrete Versuchung ertahren worauf sıch zıskus die unkomplizıerte, unverstellte Un-
MLE dem ungebildeten olk solidarısieryt 1ine miıttelbarkeit ZU Evangelium, das Kvange-
wıssenschaftliche Lautbahn soll INan nıcht lıum selbst das einNe praktische un konsequente
streben Di1e Brüder sollen «vielmehr darauf ach- Auslegung durch das Leben verlangt
ten da{ß SIC ber alles verlangen INUSSCH, Die Wıssenschafttsteindlichkeit 1ST nıcht
haben den Geist des Herrn un: sCIN heilıges grundsätzlıch, WIC das bıs heute wıeder
Wiırken, Gott beten MIt LTE1INEIN behauptet wırd Franziskus selbst beansprucht
Herzen, Demut haben, Geduld Verfolgung die Hılte VO bibelkundigen un: sprachgewand-
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ten Mitbrüdern un: 21Dt, den Bedingungen Sahg ist Nur die bekannteste Verdichtung seinereiınes existentiell-geistlichen Bezugsrahmens, mystischen Erfahrungen.den Weg für die Theologie freı Diese darf sıch Diese Mystik unterscheidet sich allerdings We-
jedoch nıcht aus diesem Rahmen lösen un eine sentlich VO anderen mystischen Strömungen,eigenständiıge Welt autbauen. Denn das Evange- die, wenn INan die schriftlichen Zeugnisse lıest,lıum wırd letztlich 1Ur in der christlichen Praxıs hne Evangelıum un Christus auskommen. Für
ausgelegt. Dıie Wıssenschaft steht als Dienerin Franzıskus 1st das Evangelıum der ständıgedazwischen. Nährboden für seine Erfahrung und Jesus 'hrı-

Da das Evangelıum L1UT versteht, Wer es LUuL, S$EUS der bleibende Weg Gott Darum hat S$1e
wırd das Evangelıum, welches die Junge auch 1im VWort un 1im Sakrament ıhre Mıiıtte. Dıie
Gemeinschaftt besitzt, eiıner al DC- geistliıche Gebundenheit das Evangelıum zeıgtschenkt: «Denn 065 gefallt dem Herrn mehr, wenn ın der konkreten Gestalt des Franz VO  e} Assısı,
WIr Lun, W asSs darın steht, als WenNnn WIr darın welche Verheißungen in ıhr liegen.esen.>  99 Mıt anderen Worten: Franziskanische
Exegese wagt siıch ın die Bereiche der Praxıs VOT, Chance für heuteoch bevor alles gedanklich reflektiert und abge-
sıchert 1St Sıe wagtl das Experiment, das Leben In der buchstäblichen Befolgung des Evange-mMıt dem Evangelıum, und ertährt ıhren geistli- liıums Lut sıch demnach auch eıne Chance für
chen Charakter 1mM Vollzug. heute auf, VOT allem, WeNnnNn INa  } das fundamenta-

listische Mifßverständnis meıdet. Auf der franzıs-Mystik kanıschen Linıe mu{l sıch die Kırche, ıhre Exege-Wenn iINan die Schriften des hl Franz lıest, annn S ihre Theologie, ıhre Praxıs eıner personalen,
spurt INan 1in jeder Zeıle das heilige Feuer, das in permissıven, progressıven, sakramentalen, er1ın-
Franzıiskus brennt. Alles 1sSt lebendige Erfah- nernden un!: praktischen Evangelıizität verpilich-
VUNZ, erfülltes Sein, «Geıst unN Leben». Dıe te  5 Dann wırd «Geıst un! Leb en>» ertahren
vorausliegenden Aspekte ZUr buchstäblichen Be- werden. Wenn dagegen der Fundamentalismus
folgung des Evangelıums lassen bereıits erahnen, miıt seıiner verobjektivierten, prohıbitiven, re-
welche Tiefen und welche Horıizonte für die gressiıven, absoluten, dogmatischen Bibelausle-
Innenerfahrung des Menschen damıt gegeben Sung der die bloß wıssenschaftliche Theologiesınd Jesus, Evangeliıum, (sott sınd tür Franzıs- ZU Durchbruch kommen, annn wırd das der
kus eıne Jebendige Wiırklichkeit, dıe ıh betrof- Tod des Evangeliums und der Kırche (bzw.fen macht un iınnerlich autwuühlt. Dıie VWorte derer, die aut diese Weıse dem Evangelium be-
alleın schon können ıh: in eınen mystischen egnen) bedeuten. uch un gerade dann, wenn
Zustand, in eıne mystische Dynamik versetzen, dieses tundamentalıistische Bıbelverständnis VO  e}
in der seın Herz entbrennt und seine Sprache eıner restauratıven Kirchenleitung gefördert un:
größte Formvollendung erreıicht. Der Sonnenge- durchgesetzt wiırd

Schlauri, Saınt Francoıis la Bıble Essaı bibliographi- sterneuburg VOor allem das Kapiıtel: Eın Beispiel aus
JuUC de Spirıiıtualıte evangelique: Collectanea Francıscana 4.(0
(Rom 1970) 365—437.

der Wiırkungsgeschichte des Textes (Mk 10,17—31) als der
Text für Franz VO  w} Assısı: 23/-—284:;Cardaropoli Contiı ( Lettura biblico- Matura, Dıie Lebensordnung ach dem Evangelıum.teologica delle tontiı francescane (Rom Darın Vor Franziskus VO Assısı damals un! heute (Werl/W. 9 Leallem Contı, La scrittura nell’esperienza neglı projJet evangelique de Francoıis d’Assise auyourd’hui (Parısscrıitt1ı dı San Francesco. rıterı ermeneutic!ı: 19—59;

Irıarte, Fıgure bibliche «privilegiate» nell’ıtinerario spiırıtuale Hardıck/E Grau (Hg.), Die Schritten des heilıgendi S\alml Francesco: 61—81; Vall Asseldonk, Insegnamenti Franzıskus VO  w} Assısı. Sechste, völlig LICH bearbeitete Auflagebiblicı <privilegiatb neglı scrıtt1ı dı san Francesco d’Assıisıi (Werl/W. Esser (He.), Dıie Opuscula des
3—-1 Sousa Costa, La dottrina ecclesiale della ıta Franzıiıskus VO  e} Assısı. Neue textkritische Edıition (Grotta-relig10sa C  S ı] SU!  O inftlusso sulla «Forma vitae» dı San Francesco: terrata/Rom Dıie Schritten des Franz werden
117-164; Matanıc, «Noviıtas Francıscana». Francesco nachstehend immer ach Hardick/Grau und ıhren Abkür-
d’Assıisı nel SU! rapporto CO le preesistent] torme dottrine ZUNSCH zıtlert. Die SCHAUCH Angaben stımmen mıiıt der latei-di ıta religi0sa: 165 8 9 nıschen Edition VO Esser übereın.

Egger, Nachfolge als Weg ZU Leben Chancen eUuUeE- Contıi, 2a0 E
LeT: exegetischer Methoden, da;ge_legt 10,13 (Klo- Irıarte, aaQ
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’ Asseldonk, aaQH BrGl I1oger, aaO. 268

Conti, aaQ 27—45 41 BrOrd
sseldonk, aaQ. ; Matura 2aQ 60 BrKl

Egger, 4a0 239 —284; Matura, aaQ ” NbReg  I Saa !Egger, 2aQ 782 est 31
Asseldonk, 1a0 8 9 Egger, aa0Q) 276, die beide BReg 27

Ausdruck VO  - Manns übernehmen. NbReg 2 9 7) Test 1
Test3 Erm 7.

14 Asseldonk, 2aQ 48 Vgl Cel 102; Bıg
> Egger, 2aQ 279 Bıg 104

Test 38 Schmuck: «Ignorans SU et iıdiota» Das Ausmaß
Bıg 1G  — Bıgaroni (Hg X «Compilatio Assısıensis» der schulischen Bildung des Franzıskus VO  - Assısı Studia

]ı Scritt] di fr. Leone Compagnı Frandesco d’Assıisı historico-eccles1iastica. Festschriuft für Spätling OFM
rziuncula Nummer) (Rom E am310, Test 19

—n
18 Bıg 1072 51 BReg 10, 7t.
? Bi BrAnt

Michael, Fundamentalismus: LThK I 451+. 53] Schmid Stickler, Glossen: LTIhK I
Walter, Objektive un! personale Wahrheit: Kırchen- 968 —971

tt für die reformierte Schweiz 136 (Basel 5()—51 Cel 159
Cel VO  e} Celano, Leben un: Wunder des heilıgen Bıg 0%

ranzıskus VO  ; Assısı (Werl/W “1964) Lebensbe-

chreibung,  Gx RE Nummer)
233 Get I8 Dıie Dreigefährtenlegende des heiligen

ranzıskus (Werl/W 28 Nummer).
Test
NbReg 21 BReg D

° Erm 7, 2-3. OTZETTE
«S1IC SIC ordinate
Bıg 18 1939 Basel (Schweıiz) geboren, Kapuzıner, ZU) Priester

Hardick (Hg Dıie Chronik des Bruders Jordan VO  3 geweiht 1964 Studierte Ordensstudium Solothurn und
anO: Nach Deutschland und England (Werl/W. den theologischen Fakultäten VO Freiburg/Schweiz,
Nummer). Bonn un:! Tübingen Lızentiat un! Doktor der Theologie,

Dozent für franzıskanische Theologie und Spiritualität, enNbReg 1, 1331 NbReg 2’ 1' Ler des Instıtuts für Spirıtualität der Philosophisch heo-
NbReg 1 ’Z NbReg 15 logischen Hochschule der Franziskaner und Kapuzıner

Rotzetter, Der franziskaniısche Mensch 7zwıischen Münster/Westft Erwachsenenbildner un:! Exerzitienleiter
Autorität un:! Freiheıit. Eıne Re-Lectio0 der Regula NO  - Veröffentlichungen Die Funktion der tranziskanıschen
ullata des Franziskus: Franziskanısche Studien (Werl/ Bewegung der Kırche Eıne pastoraltheologische Interpre-

97 124 Latıon der grundlegenden tranziıskanischen Texte (Dıisserta-
BrLeo A L10N, Schwyz zusammen MI Hug) Franz VO:

Cel 185 Assısı, Dıie Demut CGottes Meditationen, Lieder, Gebete
Rotzetter, Dıie Funktion der tranziıskanischen Bewe- (Zürich 1977 1978 (Zus MmMIt Krämer ) Bıst Du CS,

gung der Kırche. Eıne pastoraltheologische Interpretation er den Steinen die Härte Legenden (Freiburg/
grundlegenden franzıskanıschen Texte (Schwyz Schweiz (zus MIt Kramer Den Gedanken C1NC

z281; Matanıc, aaQ Treppe, den Füßen C111 Weg (Freiburg/Schweiz (Zzus
37 Matanic, aaQO 178; Rotzetter, Zuversicht A4US dem MI Hug ) Aegidius VO: Assısı, die Weiısheit des Eıintachen

( 'a Glauben: Franz VO Assısı: Lebendige Seelsorge 31 (1980) Zürich 1980 Hg.) Geıist wiırd Leıib Theologische un!
114 anthropologische Voraussetzungen des geistlichen Lebens

Ratzınger, Der FEinfluß des Bettelordenstreites auf die Seminar Spiritualität (Zürich (Hg Geist und (se1-
ntwicklung der Lehre VO päpstlichen Universalprimat stesgaben Dıie Erscheinungsformen des geistlichen Lebens

Unter besonderer Berücksichtigung des hl Bonaventura: ıhrer Einheit un:! Vielfalt (Zürich Wenn du beten
Theologie ı Geschichte un: Gegenwart (München lernen willst Meditationscassette (Zürich Anschrift

. L7 A 724 Herrengasse 6430 Schwyz
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